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1. Tag
Der eigentliche Sinn von Weihnachten besteht darin, dass Christus in mir selbst geboren wird. Das zuminderst ist die Erfahrung der christlichen Mystiker. Was bedeutet das? Dem möchten wir an dieser Stelle bis Weihnachten nachgehen. Wir tun dies an Hand der Schriften von Johannes ...vom Kreuz, einem der großen christlichen Mystiker des Abendlandes.
2. Tag

Johannes vom Kreuz verspricht jedem, der am Beginn seines Weges nach Innen ist, dass Christus 100:1 geben werde. In Mt 19, 29 verheißt Jesus, dass man schon in diesem Leben das Hundertfache an Trost, Beseligung bekommen werde und darüber hinaus das ewige Leben.

3.Tag

Letztlich geht es um die Berührung von Wesenskernen, “nämlich des Wesens Gottes im Wesenskern des Menschen… In dieser Verfassung so vollkommenen Lebens läuft der Mensch innerlich und äußerlich immer wie in Feststimmung umher und trägt auf dem Gaumen seines Geistes sehr häufig ein starkes Aufjubeln in Gott.”

4. Tag

Bild vom Weinkeller

Johannes vom Kreuz verwendet ein Bild aus dem Alten Testament um auszudrücken, wie die Menschenseele auf diesem Weg nach Innen in das göttliche Leben hineingeführt wird: “Die Seele wird eingeführt in die Weinkeller des Königs, wo sie ihren Geliebten genießt und sich seiner erfreut, sich über den Wein hinaus an seine Brüste erinnernd…”

5. Tag

Läuterung und Reinigung

Auf diesem Weg hin zur Gotteinung gibt es eine Wirklichkeit, die niemanden erspart bleibt und die Mystiker aller spiritueller Traditionen beschreiben: Läuterung und Reinigung: “Die Mühsale nun, die diejenigen durchleiden, die zu dieser Verfassung gelangen sollen, sind dreifach, nämlich: Mühsale, Trostlosigkeiten, Ängste und Versuchungen seitens der Welt.”

6. Tag

Bild vom Likör

So wie man einen hochgradigen Likör nur in ein starkes, dafür vorbereitetes und gereinigtes Gefäß gießt, so kann auch diese höchste Gotteinung nicht in einen Menschen fallen, der nicht durch Mühsale, Finsternisse und Bedrängnisse geläutert ist. Dadurch wird nämlich das Reich der Sinne geläutert und gestärkt und der Geist verfeinert.

(Johannes vom Kreuz, Die lebendige Liebesflamme)

7. Tag

Bild vom Brenneisen

Das häufigste Symbol für den Geist Gottes ist das Feuer. Es begegnet uns in vielen mystischen Traditionen. In einem Buch Mose wird Gott als ein verzehrendes Feuer bezeichnet, als Liebesfeuer. Johannes vom Kreuz verwendet sogar das Bild eines Brenneisens, da das Feuer darin am stärksten und heftigsten ist und die stärkste Wirkung hat.

8. Tag

Gott genießen
Wer den Prozess der Läuterung durchgeht wird mit “Gottesgenuss” belohnt. Diesen Begriff verwendet Johannes vom Kreuz um die Intensität der erfahrenen Gottesbeziehung zum Ausdruck zu bringen. 

9. Tag
Licht und Liebe 
In einem einzigen Akt teilt Gott ihm ständig Licht und Liebe zugleich mit, was eine übernatürliche liebende Einsicht ist, von der wir sagen können, sie sei wie warmes Licht, das wärmt, weil dieses Licht zugleich verliebt macht.”

( Johannes vom Kreuz, Die lebendige Liebesflamme)

10. Tag

Vollkommene Freude

In dieser Zeit des vollkommenen Lebens “läuft der Mensch innerlich und äußerlich immer wie in Feststimmung umher und trägt auf dem Gaumen seines Geistes sehr häufig ein starkes Aufjubeln in Gott…”

11. Tag

Liebende Aufmerksamkeit

Der Mensch verweilt in liebender Aufmerksamkeit bei Gott, ohne von sich aus Bemühungen zu machen: “…dass wir diesem großen Gott gegenüber schweigen mit dem Geist und mit der Zunge, denn die einzige Sprache, die er hört, ist die Sprache des Schweigens in Liebe.” (Johannes vom Kreuz, Worte von Licht und Liebe)

12. Tag

Gott allein der Handelnde

Ziel in diesem Stadium der inneren Entwicklung ist der Übergang von Meditation - dem besinnlichen Nachdenken über etwas - zur Kontemplation. Kontemplation ist gekennzeichnet durch eine friedliche Ruhe, innere Versunkenheit, Gelassenheit und Geduld. Gott wird zum allein Handelnden. Der Mensch zu seinem Werkzeug.

13. Tag

Gott gleichgestaltet

“In dem Maß, in dem der Mensch durch diese wesenhafte Gleichgestaltung Schatten Gottes ist, tut er in Gott durch Gott, was dieser durch sich selbst im Menschen tut, auf die Weise, wie er es tut, weil beider Wille eins geworden ist, und so auch Gottes Tätigkeit und seine Tätigkeit eins ist.” (Johannes vom Kreuz, Die lebendige Liebesflamme)

